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PRESSEUNTERLAGE 

 

Pellets günstigster und umweltfreundlichster Energieträger 

Seit Oktober mehr als 40 Prozent Preisrückgang; aktuelle Studie zeigt: Wer auf Pellets setzt 
spart bis zu 98 Prozent CO2 gegenüber Heizöl  

Wien, 21. März 2023 

Pellets behaupten ihre Pole Position als Nr.1-Alternative zu fossilen Brennstoffen: Seit 
Oktober ist der Preis für Pellets um 42 Prozent zurückgegangen. Mit dem Beginn der 
traditionellen Einlagerungsaktionen sind Pellets im März um 16 Prozent günstiger als im 
Vormonat. Die Preise sind damit annähernd wieder auf Vorkrisenniveau und der Preisvorteil 
gegenüber fossilen Energieträgern und Strom ist enorm. Eine aktuelle Studie von BEA 
Institut für Bioenergie GmbH belegt zudem: Bei einem Umstieg von Heizöl auf Pellets 
werden 95 bis 98 Prozent CO2 eingespart!  

Damit sich der Versorgungsengpass des Jahres 2022 nicht wiederholt und um die weiter 
steigende Nachfrage nach Pellets bedienen zu können, errichtet die heimische 
Pelletwirtschaft heuer und kommendes Jahr elf neue Pelletierwerke mit einer zusätzlichen 
Produktionskapazität von 643.000 Tonnen. Der Branchenverband proPellets Austria 
verlangt auch von der Politik geeignete Rahmenbedingungen für mehr Versorgungs- und 
Investitionssicherheit: den Beschluss einer Pellets-Bevorratungsverpflichtung und endlich 
mehr Tempo beim Erneuerbaren-Wärme-Gesetz (EWG).  

„Wer beim Heizen auf Pellets setzt, heizt günstig und zudem ökologisch verantwortungsvoll. 
Für den Pelleteinkauf ist jetzt der beste Zeitpunkt, weil zahlreiche Unternehmen 
Einlagerungsrabatte gewähren“, sagt Christian Rakos, Geschäftsführer der 
Branchenvertretung proPellets Austria. „Aktuell kostet Heizen mit Heizöl um die Hälfte mehr, 
Erdgas ist mehr als doppelt so teuer und Heizen mit Strom kostet mehr als vier Mal so viel wie 
mit Pellets “  

Pelletpreis: Rückgang seit Oktober um 42 Prozent 

Der Preis für Pellets geht seit Oktober 2022 kontinuierlich zurück: In Summe um 42,3 Prozent 
von 634 Euro pro Tonne auf aktuell 366 Euro pro Tonne. Alleine im März sind die Preise um 
16,1 Prozent gesunken.  

Die Gründe für den Rückgang: der Engpass, der im vergangenen Jahr in ganz Europa als Folge 
einer plötzlich stark gestiegenen Nachfrage und kriegsbedingter Lieferausfälle auftrat, ist 
überwunden. Es gibt wieder mehr als genug Pellets und viele neue Produzent:innen haben  
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ihren Betrieb aufgenommen. Der Frühling mit seinen Einlagerungsrabatten ist in der Regel der 
beste Zeitpunkt, um Pellets zu bestellen.  

 

 

Vergleich zeigt: Erdgas doppelt so teuer, Strom mehr als vier Mal so teuer wie 
Pellets 

Dass Pellets beim Preis deutlich günstiger liegen als Gas, Erdöl und Strom zeigt ein aktueller 
Vergleich (März 2023) 

Pellets: 7,47 Cent/kWh 
Gas: 16,49 Cent/kWh à mehr als doppelt so teuer 
Strom: 34,00 Cent/kWh à vier Mal so teuer 
Öl: 12,23 Cent/kWh à um die Hälfte teurer 
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Definitiv keine Preisabsprachen 

Die Vorwürfe von Preisabsprachen entbehren aus Sicht von proPellets Austria jeder 
Grundlage. Die Preise für Pellets waren in Österreich nachweislich deutlich niedriger als in den 
Nachbarländern Deutschland, Schweiz und Italien. Dazu kommt, dass die Preisunterschiede 
zwischen verschiedenen Lieferanten mit einer Standardabweichung von 60 Euro je Tonne 
noch nie so hoch waren wie im Sommer und Herbst 2022. Zu den Engpässen kam es, weil 
Importe aus Deutschland und Tschechien plötzlich ausfielen – eine indirekte Folge der 
Sanktionen gegen Russland und Weißrussland – und viele Kund:innen aufgrund der 
allgemeinen Unsicherheit auf den Energiemärkten viel früher und zum Teil größere Mengen 
als in normalen Jahren einlagerten. 
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BEA-Studie zeigt: Pelletproduktion spart 98 Prozent CO2 gegenüber Heizöl  

Das international anerkannte österreichische Forschungsinstitut BEA hat eine umfangreiche 
Datenerhebung bei österreichischen Pelletproduzent:innen durchgeführt, um die CO2 
Emissionen bei der Pelletproduktion zu ermitteln. Ausgewertet wurden die Daten von 
Werken, die 41 Prozent der in Österreich produzierten Pellets herstellen.  
 
Die Analyse zeigt, dass eine Pelletheizung, die mit Pellets aus Österreich betrieben wird, eine 
CO2 Einsparung gegenüber Heizöl von 98,1 Prozent erzielt. Werden Pellets in Säcken 
verwendet, liegt die CO2 Einsparung bei 97,9 Prozent. Handelt es sich um importierte Pellets 
aus den Hauptlieferländern Deutschland, Tschechien und Rumänien, liegt die 
durchschnittliche CO2 Einsparung bei noch immer 95,2 Prozent. 
 
Im Rahmen der Studie wurden die detaillierten Energieverbrauchsdaten von 14 heimischen 
Pelletproduktionswerken untersucht, die insgesamt im Jahr 2022 ca. 720.000 Tonnen Pellets 
produziert haben. Das entspricht 41 Prozent der gesamten heimischen Produktion. Die Werke 
stellen einen repräsentativen Querschnitt dar, sie nutzen ausschließlich Hobelspäne, 
Sägespäne und Hackgut aus Sägewerken als Rohstoff und weisen unterschiedliche Größen auf. 
Die durchschnittliche Produktion der Werke beträgt 60.000 Tonnen pro Jahr. 
 
 
 
Die folgenden Energieverbräuche wurden berücksichtigt:  
 
Der Transport der Späne zur Pelletproduktion. Dieser führt zu Emissionen von 2,5 kg CO2 pro 
Tonne Pellets und ist sehr niedrig, da es sich in Österreich in vielen Fällen um sogenannte 
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integrierte Werke handelt, bei denen direkt im Sägewerk die anfallenden Späne zu Pellets 
verarbeitet werden. 
 
Weiters wurde der Verbrauch elektrischer Energie für alle Aggregate, die zur Pelleterzeugung 
notwendig sind, ermittelt. Es wurde bei allen Werken die jeweils individuelle CO2 Belastung 
des Stroms (je nach Lieferanten) als Berechnungsgrundlage verwendet. Zehn Werke setzten 
zertifizierten Ökostrom ein. Damit ergibt sich eine durchschnittliche CO2 Emission aus dem 
Stromverbrauch von 10,7 kg CO2 pro Tonne Pellets. 
 
Die Presshilfsmittel, die bei der Produktion eingesetzt werden – im Durchschnitt 0,9 Prozent 
Maisstärke oder Getreidemehl – verursachen bei Ihrer Produktion CO2 Emissionen von 10,4 
kg pro Tonne Pellets. 
 
Die Wärmeversorgung erfolgt in allen Werken auf Basis von Biomasse, in der Regel Rinde, die 
im Sägewerk anfällt. Allerdings benötigt auch die Rindenverfeuerung Strom, sodass es zu 
geringfügigen CO2 Emissionen von 2,5 kg pro Tonne Pellets kommt. 
 
Werden Pellets in Säcken verpackt, so tritt zusätzliche eine CO2 Emission bei der Erzeugung 
und Entsorgung der Plastikfolien in Höhe von 2,8 kg CO2 je Tonne Pellets auf. 
 
Für Importware wurde die durchschnittliche CO2 Belastung durch den Antransport mit LKW 
berechnet, wobei nicht berücksichtigt wurde, dass ein schwankender aber oft erheblicher 
Anteil der Importe auch per Bahn erfolgt. Die Ergebnisse sind somit als konservativ 
einzustufen. Es wurden die drei Hauptimportländer Deutschland, Tschechien und Rumänien 
anteilig nach dem Importvolumen im Jahr 2021 berücksichtigt, wobei die Entfernung von den 
Hauptlieferanten nach Wien bzw. Salzburg berechnet wurde. Daraus ergab sich eine 
durchschnittliche Transportentfernung von 519 Kilometern. 
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Elf neue Pelletierwerke für noch mehr Versorgungssicherheit 

Für noch mehr Versorgungssicherheit bei Pellets investiert die Branche nach Berechnungen 
von proPellets Austria zwischen 200 und 250 Millionen Euro in neue Pelletierwerke. Insgesamt 
elf neue Werke nehmen ihren Betrieb heuer und 2024 auf:  
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Die österreichische Gesamtproduktion steigt damit um 643.000 Tonnen auf insgesamt 
2.363.000 Tonnen und kann damit auch deutliche Zuwächse bei Pelletheizungen abdecken.  

 

 

 

Versorgungssicherheit: Regierung ist gefordert 

Die Pelletbranche übernimmt mit der Errichtung von neuen Pelletierwerken ihren Anteil an 
mehr Versorgungssicherheit und damit stabileren Preisen, am Zug ist aber auch die 
Bundesregierung. Diese hat in der Koalitionsvereinbarung eine gesetzliche Verpflichtung zur 
Bevorratung von Pellets festgeschrieben. Es fehlen aber immer noch erste Schritte zur 
Umsetzung dieser Vereinbarung.  
 
ProPellets Austria hat einen konkreten Vorschlag für den Aufbau strategischer Pellet-Reserven 
ausgearbeitet: Demnach sollen alle Pellethändler:innen in Österreich verpflichtet werden, 
fünf Prozent der im jeweiligen Vorjahr verkauften Menge bis 1. Dezember des Folgejahres zu 
lagern, um Engpässe zu vermeiden. Zusätzlich sollen sie weitere fünf Prozent als strategische 
Reserve auf Lager halten. Diese strategische Reserve soll – wie bei Öl und Gas – nur auf Basis 
einer Empfehlung des Energielenkungsausschusses per Verordnung freigegeben werden.  
 
„Wir haben unseren Vorschlag dem zuständigen Klimaschutzministerium übermittelt und 
zunächst positive Signale erhalten. Seither heißt es aber lediglich, es werde eine 
Arbeitsgruppe der beiden Regierungsparteien eingesetzt – das ist aber bis jetzt noch immer 
nicht geschehen“, sagt Rakos. „Da muss endlich Bewegung rein, wir können nicht die 
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Energieversorgung auf erneuerbare Energie umstellen, ohne gleichzeitig 100-prozentige 
Versorgungssicherheit zu gewährleisten.“  
 
Erneuerbaren-Wärme-Gesetz: Die Zeit drängt 
Mehr Tempo fordert proPellets Austria auch beim Beschluss des Erneuerbaren-Wärme-
Gesetzes, dessen Beschlussfassung im Nationalrat sich seit Monaten verzögert. ProPellets 
Austria unterstützt die Inhalte des Erneuerbaren-Wärme-Gesetzes, der klare Zeitplan für den 
Ausstieg aus Erdgas- und Ölheizungen biete Planungssicherheit sowohl für Private, die auf 
Pellets umsteigen wollen als auch für die Pelletbranche. Die weitere Verzögerung der 
Beschlussfassung sei daher unverständlich.  
 
„Die Regierung will, dass Österreich bis 2040 klimaneutral ist“, sagt Rakos. „Das ist ein 
wichtiges und richtiges Ziel, es braucht aber auch endlich die rechtlichen Rahmenbedingungen 
für den Weg dorthin.“  
 

Foto, Abdruck honorarfrei  

Dr. Christian Rakos, Geschäftsführer von proPellets Austria © Wilke/proPelletsAustria 

 

 

Über proPellets Austria 

Vision und Ziel von proPellets ist die Energiewende beim Heizen. Pellets sollen einen wesentlichen 
Beitrag dazu leisten, dass in Österreich fossile Energie durch erneuerbare Energie ersetzt wird. 
proPellets verbindet und vertritt die österreichische Pelletwirtschaft, auch als Schnittstelle und 
Informationsdrehscheibe zu Politik, zum Gewerbe und den Kunden, die beim Heizen auf erneuerbare 
Energie umsteigen wollen.  

Rückfragehinweis 

DI Dr. Christian Rakos 
Geschäftsführer proPellets Austria 
0664 514 6412 
rakos@propellets.at 


